
Bücher im Schrank

Du siehst meine Bücher im Schrank,

sie sitzen in Reih und Glied wie auf ner´Bank.

Das irritiert dich, wie sie nach Größe geordnet sind.

Du findest es penetrant, albern, dumm wie ein Kind.

Ich sehe sie dort tagtäglich. Es würde mich stören.

Sie ganz unordentlich als würden sie nicht auf mich hören.

Deswegen stehen sie dort in Größe und Farbe sortiert.

Es ist schade, dass dich das so irritiert.

Dann irritiert dich aufeinmal mein ganzes Wesen.

Von der stummen Zärtlichkeit, plötzlich nichts mehr gewesen.

Du siehst in mir auf einmal einen Fremden und wirst selber einer.

Deine Gefühle für mich werden kleiner und kleiner.

Der Abschied er verläuft kühl und nichts mehr von Sehnsucht.

Es ist kein Abschied. Es ist nur noch eine Flucht.

Ich bleibe zurück. Sie sind noch geordnet, die Bücher.

Sie sind mir wenigstens treu, ihrem General Blücher.
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